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D ie lavierte Tuschezeichnung des Apollontempels von
Bassae, mit deren Betrachtung ich ‚unserem’ Manolis

eine Freude zu machen hoffe, hat schlechte Zeiten gesehen
(Abb. 1)1. Das 41,6 × 57,2 cm große Blatt ist auf Karton
aufgezogen. Es zeigt Risse, Quetschfalten und Reparaturen
und ist an den Rändern des Kartons so stark abgegriffen,
dass man es sich gut als Schautafel bei Seminaren über die
Architekturgeschichte Griechenlands für Archäologen oder
Architekten an einer Akademie oder einer Universität vor-
stellen könnte - bevor es die Möglichkeit gab, Bilder auf
Wände zu projizieren. Deshalb nenne ich das Blatt hier
‚Schauzeichnung’.

Sie tauchte in der Mitte der 1990er Jahre auf einem
Leipziger Antiquitätenmarkt auf und zeigt die rückwärtige
Front des „TEMPEL DES APOLLO ZU PASSAE“, wie die in
ungelenker Antiqua geschriebene Zeile am unteren Bild-
rand zu ergänzen ist.

Die Art der Darstellung – feine schwarze und auch
graue Reißfederlinien, die Flächen ocker und umbra laviert
– weist auf eine Entstehungszeit in der ersten Hälfte des 19.
Jhs. hin, eine ganze Reihe mitteleuropäischer Architekten
haben antike griechische Architektur so dargestellt2. Blickt
man genauer auf das Blatt, ist man überwältigt von der Prä-
zision der Zeichnung und der delikaten, genauen Darstel-
lung der Architekturformen des Tempels von Bassae (Abb.
2), die erstmals von Charles Robert Cockerell im Jahr 1860
veröffentlicht wurden (Abb. 3)3. Bekanntlich haben sich
Carl Haller von Hallerstein und Cockerell nach der Ent-
deckung der Aegineten und des Bassaefrieses in den Jahren
1811 und 1812 die Veröffentlichung ihrer Forschungen

freundschaftlich geteilt4. Geplant war eine Reihe von Bän-
den in der Tradition der Society of Dilettanti, die nach ei-
ner Eintragung in Hallers Tagebuch „leider oft sehr ober-
flächlich waren“5. Cockerell sollte den Aphaiatempel von
Aegina und Haller den Apollontempel von Bassae über-
nehmen. Nach Hallers frühem Tod 1817 in Ambelakia fie-
len Cockerell beide Bauwerke zu, aber erst im Alter von 72
Jahren, nach einer erfolgreichen Karriere als praktizieren-
der Architekt, kam er dazu, den Band fertigzustellen. 

Die Suche nach einem Architekten, dem unsere ‚Schau-
zeichnung’ zuzuschreiben ist, führt ziemlich bald zu Carl
von Haller. Otto Magnus von Stackelberg hat sich in sei-
nem 1826 erschienenen Band über den Apollontempel von
Bassae mehr den ausgegrabenen Bildwerken gewidmet6,
seine Architektur ist dort nur pauschal behandelt, keines-
falls kann die dort wiedergegebene, nur 8 × 9,5 cm große
Tempelfront (Abb. 4 mit Akroteren, die vom Aphaiatem-
pel von Aegina übernommen wurden) als Vorlage unserer
Zeichnung gedient haben. Dagegen befindet sich in den
reichen Beständen von Haller-Zeichnungen in der Straß-
burger National- und Universitätsbibliothek eine unlavier-
te Tuschzeichnung der Tempelfront von Bassae (Abb. 5)7,
im Folgenden ‚Tuschzeichnung’ genannt, die – vergrößert
über die ‚Schauzeichnung’ gelegt (Abb. 68) – in vielen Ab-
messungen und Details mit dieser übereinstimmt. 

Dabei fällt auf, dass in der Mitte des Tempels (Kapitel-
le, Position der Anten, Giebelneigung, Schräggeison und
Sima, Gebälkhöhe) die Überdeckung genauer ist als an den
Ecken. Auch die Zahl der Quaderschichten zwischen den
Wandorthostaten und dem Architrav im Opisthodom (12
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VON BASSAE VON CARL HALLER VON HALLERSTEIN? 

BAUFORSCHUNG AN EINEM BLATT VÉLINPAPIER

1. Hochauflösender Scan einsehbar unter Arachne: http://arachne. uni-
koeln.de/item/reproduktion/3316379.

2. H.-C. STILLING, Akropolis und Parthenon 1853 (BENDTSEN 1993,
86, Abb. 17. 93, Abb. 27). CH. HANSEN, Erechtheion 1843 (BENDT-
SEN 1993, 103, Abb. 42). J.H. KOCH, Theseion 1819 (BENDTSEN
1993, 107, Abb. 48-49). L. VON KLENZE, Basilika und Poseidon-
tempel von Paestum 1859 (WÜNSCHE 1986, 271f. Nr 5. 6, Öl-
gemälde). F. VON GÄRTNER, Tempel der Juno Lacinia von Agrigent
1816 und Apollontempel von Korinth 1836 (NERDIN GER 1992, 67.
137 mit Abb.). H. LABROUSTE, Poseidontempel von Paestum vor
1830 (HELLMANN 1982 136-139). J. TÉTAZ, Erechtheion 1847-

1848 (Paris 1982) 184). C. v. Haller, Theseion und Apollontempel
von Korinth 1810-1817 (BANKEL 1986, 193. 196).

3. COCKERELL 1860.
4. BANKEL 1986, 124.
5. BANKEL 1986, 128.
6. STACKELBERG 1826.
7. ROUX 1976, Taf. 3; BANKEL 1986, 268, Nr. 1954j (39,5 × 50 cm).
8. Die Zeichnungen wurden so skaliert, dass die Säulenhöhen übere-

instimmen. Andere Veränderungen an den originalen Scans wurden
nicht vorgenommen.

ΗA N S G E O R G BA N K E L

30_Bankel7:Layout 1  13/06/2016  9:39 ΠΜ  Page 313



314

Ab
b.

 1
. C

ar
l H

al
ler

 v
on

 H
al

ler
ste

in
, ‚

Sc
ha

uz
ei

ch
nu

ng
’ d

er
 F

ro
nt

 d
es 

Ap
ol

lo
nt

em
pe

ls 
vo

n 
Ba

ssa
e, 

M
: 6

6 
2/

3 
(V

er
fa

sse
r)

.

30_Bankel7:Layout 1  13/06/2016  9:39 ΠΜ  Page 314



315

Abb. 2. Carl v. Haller, Apollontempel von Bassae, Ausschnitt auf 200% der Originalzeichnung vergrößert (Verfasser).
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in der ‚Tuschzeichnung’, 11 in der ‚Schauzeichnung’9), die
Höhe der Säulen in antis sowie die Verteilung und Ausbil-
dung der Krepisfugen – in der ‚Schauzeichnung’ wurde auf
die Darstellung der Zierbosse verzichtet – unterscheiden
sich wesentlich voneinander. Da diese Unterschiede von
Cockerell in seiner Rekonstruktion der Tempelfront von
1860 (Abb. 3) im Wesentlichen übernommen wurden,
muss die ‚Schauzeichnung’ zu einer Zeit entstanden sein,
als die Aufnahme des Tempels und seiner Bauteile noch
nicht abgeschlossen war. Die Tuschzeichnung, auf der sich
besonders im Bereich der kontrahierten Ecken bis zu 1/24
inch gebrochene Maße finden, wäre dann das Ergebnis der
Rekonstruktion nach dem Ende der Bauaufnahmen. 

Wir wissen, dass die Forschergruppe um Haller und
Cockerell bei der ‚Entdeckung’ des Tempels im Jahr 1810
nur vier Tage in der Tempelruine arbeiten durfte. Am 27. Au-
gust stoppte ein Bote der türkischen Oberhoheit des zustän-
digen Ortes Phanari die Bauuntersuchung10, die erst im näch-
sten Jahr vom 7. Juli bis 29. August mit allen nötigen
Genehmigungen11 fortgesetzt werden durfte. Aus diesem
Grund ist anzunehmen, dass die Schauzeichnung zwischen
den beiden Kampagnen im Winter 1811/12 entstanden ist12.
Neugier, wie die Tempelfront nach den ersten Vermessungen
ausgesehen hat, und der Drang, den Freunden über seine Ent-
deckungen berichten zu können, mögen Carl von Haller da-
zu veranlasst haben, diese ‚Schauzeichnung’ auszuarbeiten.

9. Dieser Irrtum ist wohl darauf zurückzuführen, dass die Tempelwand
über den Orthostaten außen 12 und innen in der Cella 11 Quader-
schichten hoch ist (BANKEL 1986, Abb. S. 123).

10. FRÄSSLE 1986, 30; BANKEL 1986, 122-124.

11. FRÄSSLE 1986, 34.
12. FRÄSSLE 1986, 32: „In Wohngemeinschaft mit Cockerell wurden

nun die Notizen von der Peloponnesreise aufgearbeitet“.
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Abb. 4. Otto Magnus von Stackelberg, Front des Apollontempels von Bassae, M 1:100 (Stackelberg 1826, Taf. 5).
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Hallers Skizzen und Zeichnungen des Tempels von
Bassae sind bekanntlich so vermaßt wie in Cockerells Publi-
kation von 1860, nämlich im englischen Fuß13. Vermutlich
hat man sich schon früh auf den englischen Fuß von 30,48
cm geeinigt, was für die Weitsichtigkeit und Internationali-
tät dieser Forschergruppe spricht.

Unsere ‚Tuschzeichnung’ ist im Maßstab 1:48 angelegt14.
Ein foot in wahrer Größe entspricht hier 1/4 inch, im engli-
schen Maßsystem ist das ein gebräuchlicher Maßstab15. Die
größere ‚Schauzeichnung’ hat hingegen den ungewöhnli-
chen Maßstab 1:28, für den ich lange keine Lösung fand16.
Erst wenn man sich vor Augen hält, dass Cockerell und Hal-
ler, um genauer messen zu können, den inch noch einmal
(wie den foot) durch 12, gelegentlich auch durch 24 (Abb. 5
links oben) geteilt haben17, und so auch Werte von z.B.
4/12“ gleich 1/3“ zur Anwendung kamen, lässt sich der
Maßstab 1: 28 plausibel erklären: ein foot entspricht hier 1/3
inch. Damit ist nachgewiesen, dass auch die ‚Schauzeich-
nung’ im englischen Fußmaß angelegt wurde, ein wichtiges
Argument für Hallers Autorschaft. 

Die Genauigkeit der beiden, hier genauer betrachteten
Zeichnungen ist – wie vom pingeligen Carl von Haller nicht
anders zu erwarten18 – stupend. Rechnet man die Säulenhö-
he, von Haller mit 19’ 5,125“ angegeben19, in die Maßstäbe
1:48 und 1:28 um, erhält man 12,34 und 21,15 cm, an den
Zeichnungen gemessen wurden 12,33 und 21,11 cm. Die
Zeichenfehler betragen demnach gleich Null, es sei denn,
man möchte Differenzen von 1/10 mm und 4/10 mm als
Fehler bezeichnen.

Während auf der ‚Schauzeichnung’ eingeschriebene Ma-
ße oder ein gezeichneter Maßstab fehlen, finden sich auf der
‚Tuschzeichnung’ der Front Maßangaben im Gebälk, die
bestätigen, was wir ohnehin aus Hallers Skizzenbüchern von
Bassae wissen: der inch wurde durch 12, vereinzelt auch
durch 24 geteilt und so in die Zeichnung geschrieben, wie
vor Ort gemessen wurde (Abb. 5). Die Eckmetope ist dem-
nach 2 feet 9 1/2 inches breit, die Metope rechts daneben 2
feet 9 11/24 inches. Die Bruchteile des inch im Dezimalsy-
stem wurden dagegen nur auf einer verkürzt dargestellten
Rekonstruktion der Tempelecke angegeben20, die Vorlage
für die Tafel VI in Cockerells Publikation von 1860.

Gezeichnet wurde auf Vélinpapier. Das ist eine beson-
ders hochwertige, ebenmäßige, mit Leim getränkte Papier-
sorte ohne gerippte Siebstruktur, die sich besonders für fei-
ne Architekturzeichnungen eignet, auf denen die Tusche
nicht verlaufen soll21. Nur auf diesem ab 1759 von James
Whatman in England und seit 1790 auch in Preußen herge-
stellten Papier werden so feine, gleichmäßig aufgetragene Li-
nien und Lavierungen wie auf unserem Blatt erst möglich.
Die Linien sind durchwegs ca. 1/10 mm stark und mit der
Reißfeder gezogen. Obwohl in Gläsern abgefüllte, tief-
schwarze und nach dem Trocknen glänzende Tusche bereits
ab 1790 im Handel war, dürfte Haller wie anfangs auch
Schinkel zu Stäben oder Kuchen gepresste Rußtusche ver-
wendet haben, die vor ihrer Verwendung mit Wasser ange-
rieben werden musste22. Dafür sprechen die unterschiedli-
chen Grauwerte der Striche und deren matte Oberfläche.
Mit Lavierungen in verschiedenen Ockertönen wurden die
Oberflächen des Steins und seiner Fugen angelegt, in Um-
bra die Schatten. Meisterhaft und nur in der Vergrößerung
zu erkennen ist die Art, wie Haller die Schatten der Kanne-
luren lavierte (Abb. 2): die beiden linken Kanneluren sind
schattenlos, dann kommt in der dritten Kannelur von links
eine dünne, ca. 3/10 mm starke graue Schattenlinie, die nur
mit einem Pinsel gezogen werden konnte, der an einem ‚auf-
gebockten’ Lineal entlang geführt wurde. In der vierten Kan-
nelur ist diese Linie dann schon ca. 7/10 mm breit. Die mitt-
lere Kannelur zeigt zwei Schattenlinien von insgesamt ca. 2
mm Breite, die linke etwas heller. Drei und vier Schattenli-
nien folgen in der ersten und zweiten Kannelur rechts der
Mitte. Ganz im Schatten liegt erst die dritte Kannelur, die
letzte (vierte) ist dagegen wieder etwas aufgehellt, um den
Säulenkontur vom dunklen Hintergrund abzusetzen. Mei-
sterhaft auch, wie die hinter den Frontsäulen im Schatten
liegende Cellawand durch Tuschlinien und begleitende hell-
graue Schattenlinien zu einer lebendigen Fläche wird.

Dem aufmerksamen Betrachter der ‚Schauzeichnung’
wird nicht entgangen sein, dass in der Beschriftung am un-
teren Blattende PASSAE falsch geschrieben ist. Es ist kaum
vorstellbar, dass dem peniblen Carl Haller ein solcher Lap-
sus passiert sein könnte, hinzu kommt, dass Haller stets vom
Tempel zu PHIGALIA spricht23. Vergrößert man die Schrift

Η A N S G E O R G B A N K E L
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13. ROUX 1976, 39; BAUER 1973, 18-21.
14. Die Säulenhöhe, von Haller und Cockerell übereinstimmend mit

19’ 5“.125 angegeben, misst in der ‚Tuschzeichnung’ 12,33 cm 
(Nachweis siehe Tabelle).

15. Andere gebräuchliche Maßstäbe sind 1: 24 (1’ = ½“), 1:12 (1’ =
1“), 1:6 (1’ = 2“) etc. Diese Maßstäbe sind im Flugmodellbau heute
noch verbreitet.

16. Sucht man im Internet nach Maßstab 1:28, wird zwar eine Vielfalt
von Kunststoffmodellen der amerikanischen Firma Revell in diesem
Maßstab angeboten, am häufigsten der Doppeldecker Fokker Dr. 1
Manfred v. Richthofens, aber keine Erklärung für die Herleitung

dieses Maßstabs.
17. ROUX 1976, 39; BAUER 1973, 18-21.
18. FRÄSSLE 1986, 30.
19. ROUX 1976, Taf. 7: 19 . 5 1/8: Haller schreibt nach dem foot einen

hochgesetzten Punkt, danach der inch und seine Bruchteile.
20. ROUX 1976, Taf. 8.
21. Vgl. MEYER 2012, 283-290 zu den von Schinkel verwendeten Pa-

piersorten und Zeichentuschen. Dem Münchner Papierrestaurator
Manuel Moses sei für diesen Hinweis herzlich gedankt.

22. MEYER 2012, 287 f.
23. ROUX 1976, Skizzenbuch 1. 71. 75, Taf. I. XIII und XIV.

30_Bankel7:Layout 1  13/06/2016  9:39 ΠΜ  Page 320



mit einer Lupe oder noch wirksamer über einen hochauflö-
senden Scan24, erkennt man Reste einer ausradierten, kaum
lesbaren Beschriftung gleicher Höhe und Art, die in der Mit-
te des zweiten Interkolumniums von links mit TE .... be-
ginnt und in der Mitte des 4. Interkolumniums mit ATHEN
und einem großen, kreisförmigen Punkt endet. Dazwischen
liest man rechts der Tempelmitte POLIAS, ergänzen lässt
sich der Text so: „TEMPEL DER MINVERVA POLIAS ZU
ATHEN“25.

Es ist kaum anzunehmen, dass Carl v. Haller den dori-
schen Hexastylos von Bassae mit dem ionischen Tempel der
Minerva Polias in Athen verwechseln konnte. So wurde im
18. und 19. Jahrhundert gelegentlich das Erechtheion be-
zeichnet26, auch von Haller, der seine Zeichnung der Nord-
halle dieses Baukomplexes mit „la portique de la Minerva
Poliade“ beschriftete27. Man muss eher davon ausgehen, dass
die Beschriftung der ‚Schauzeichnung’ wie auch die dazuge-
hörige graue Lavierung nicht von Hallers Hand stammen,
sondern von einem deutschen Zeitgenossen, der von grie-
chischer Tempelarchitektur wenig verstand und, nach ei-
nem Hinweis auf die falsche erste Beschriftung, nicht wuss-
te, wie man BASSAE richtig schreibt.

Wie die ‚Schauzeichnung’ des Tempels von Bassae auf ei-
nen Leipziger Antiquitätenmarkt kam, können wir nur ver-
muten. Sie wird wohl nach Carl v. Hallers Tod mit dem üb-
rigen Nachlass an seinen Bruder Christoph v. Haller nach

Nürnberg geschickt worden sein. Nach dessen Tod 1839
wurde dessen Hinterlassenschaft versteigert und aufgeteilt.
Eine Spur führt auch nach Leipzig, wo der Hamburger Ar-
chitekt Gluenstein auf einer Leipziger Auktion 1872 Hallers
Originalentwürfe für die Walhalla und die Glyptothek er-
warb28. Gut denkbar, dass auch unsere Schauzeichnung bei
dieser Leipziger Auktion angeboten wurde und so in eine
Privatsammlung gelangte, bis sie nach der Wende in den
Leipziger Kunsthandel kam.

Diese Spekulationen sollen uns nicht abhalten, mit dem
schottischen Landschaftsmaler H.W. („Grecian“) Williams
(1773-1829) Carl von Hallers Zeichenkunst zu bewundern:
„The architectural drawings of Baron Haller are inferior to
none; ... His temples of classic buildings and ornaments, in
particular, are full of characteristic and exquisite precision. ...
in style Baron Haller never fails to seize with firmness the
characteristic beauties of his subject, and give them correct
expression, even in simple outline. His feeling for grace and
beauty is chaste and delicate, and prevails through all his
works. With such truth, indeed, does he embody some of the
finer and more evanescent traits of delicacy, that, on seeing
them so distinctly expressed, we feel surprised at our not ha-
ving recognized in nature itself, that which his representati-
on has rendered so palpable and striking. From the survey
of his works, we return to the study of nature with a more
informed eye and more discriminating taste“29.
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24. Viele der hier dargestellten Beobachtungen zur Maßstäblichkeit und
zu Details sind hochauflösenden maßstäblichen Scans zu verdanken.
Ursula Hoffmann, Labor für Kartographie und Kommunikation der
Hochschule München, und Brigitte Wengler, Biblio thèque Na-
tionale et Universitaire de Strasbourg, danke ich sehr für ihre Hilfe.

25. Hochauflösender Scan der Inschrift einsehbar unter Arachne:
http://arachne.uni-koeln.de/item/reproduktion/3316379.

26. STUART - REVETT 1787, 59: „Temples of Erechtheus, Minerva Po-
lias and Pandrosus“, ebenso HIRT 1809, Taf. VII u.

27. BANKEL 1986, 197.
28. ZIMMER 2004, 67 mit Anm. 176 (freundlicher Hinweis von Bertold

v. Haller).
29. WILLIAMS 1820, 330-333.
30. ROUX 1976, Taf. III.
31. COCKERELL 1860, Phigaleia Taf. III.
32. ROUX 1976, Taf. VIII.

HANSGEORG BANKEL
Wagnergasse 12, 91207 Lauf an der Pegnitz

hansgeorg.bankel@hm.edu
Tabe l l e

Säulenhöhe

Haller ‚Tuschzeichnung’ 12,33 cm gemessen am Scan
(BNU 1954j)30 1:48,02  Maßstab, 1/4 “:1’ = 1:48

12,34 cm Soll bei Säulenhöhe 19’ 5“ 125 im M 1:48
1/10 mm  Zeichenfehler’

Haller ‚Schauzeichnung’ 21,11 cm gemessen am Original
1:28,05  Maßstab, 1/3“:1’ = 1:28

21,15 cm Soll bei Säulenhöhe 19’ 5“125 im M 1:28
4/10 mm  Zeichenfehler’

Cockerell 186031 und 19’ 5“ 125 feet/inches eingeschrieben
Haller BNU 1954k32 5.92,14 m (umgerechnet mit 1’= 30,48 cm)
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This point of brush and black ink drawing of the temple at
Bassae has seen bad times. It is glued on cardboard, shows
fissures and repairs, and at the edges it is so heavily worn,
that one can easily imagine it having served as an illustration
for lectures about the history of ancient greek architecture
in an academy or a university.

The scale of the drawing is exactly 1:28 based on the
english foot of 30,48 cm, not a common scale like 1:48 or
1:96 corresponding to ¼ or 1/8 inch to the foot. At a scale
of 1:28, 1/3 inch equals one foot. We know, that the ar-

chitects investigating the Temple of Bassae in 1811 and
1812, Carl Haller von Hallerstein and Charles Robert
Cockerell, used the english foot for their measurements and
divided the inch into 12 parts (which includes 4/12 = 1/3
inch). This is a strong argument for Cockerell or Haller being
the au thor of our drawing. As we also know that they agreed
that Cockerell should publish the Temple at Aegina and
Haller the Temple at Bassae, this stupendous drawing with
nearly all the details later included in Cockerell’s publica-
tion, must have been done by Carl von Haller.

S U M M A R Y

HANSGEORG BANKEL

AN ELEVATION OF THE TEMPLE OF APOLLON AT BASSAE BY CARL HALLER
VON HALLERSTEIN? BAUFORSCHUNG’ ON A SHEET OF VELLUM PAPER
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